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auf tf)emifcf)-eleftroIt)tifd)em 2Bege fjerpftetten. SSefanntltdj
leibet baS bis jegt angewenbete Serfahren, um ®egenftänbe
aus Kupfer berzufteEen, an beut Uebelftanbe, bah eS faft
unmöglich ift, hemifh reiueS Tupfer zu erhalten unb bah
bie gewöhnlich oortommenben fogen. Serunreinigungen einen
fcf)äblicf)en ©influh auf bie Dualität beSfelbeit ausüben.
Die burcf) baS obige Serfahren gewonnenen Kupfeiprobufte
finb bagegen hemifh rein unb es laffen fiep burcf) baSfelbe
befonberS RolationSförper, wie Eöalzen, Röhren, aber auch

Sieche unb Drähte in öorpgticber Dualität ausführen.

Serfdnebeneö.
'Sdjwetjerifcbe SanbeSauêftellung ®cnf 1896. (Rîit=

geteilt.) Sit feiner Sigung oom 26. April hat' bas ©entrai»
Komitee ber 2anbeS=AuSfteEung bie Sefpredpng ber Ser»

ficfierungêfrage fortgejegt. ®S befhloh, bie ©ruppe 23
(igotelinbuftrie) in gorm einer Seteiligung non 25,000 gr.
am Aftientapital ber ©efeüfhaft für ©rfteüung eines ®e»

bäubeS für bie §otelinbuftrte (Société du Pavillon de
l'Industrie hôtelière) ju unterftügen. ©nblicf) befdjlofe

baäfelbe, beu Staat unb bie Stabt ©enf p erfuchen, ihm
baS bis pr 3eit feiner eigenen ©innahmen nottuenbige ©elb

fur beu Kaffenoerfehr unter benfenigeu güuftigen Sebingungen

p üerfcfjaffen, beren fomohl Staat als Stabt bei Porüber--

gehenben Anleihen (Kaffenfheine) teilhaftig finb.

Sünbfjoläinonopol. mach ein Seiegramm ber „SaSler
Rachrihten" ift bie in Rouen gemachte ©rftnbung best.

§erfteüung bon an aEen ÛîeibfXad^en entzünblidjen 3ünb=
hölzern mit nicht giftigem, rotem IßhoSphor bon ben fchmeij.

Sahuerftänbigen bereits überholt, ba biefelben auf bem

beften SBege feien, ganz phosphorfreie 3ünbhölzhen herzu»

fteEen, bie ebenfaES an jeber Reibfläche entzünbbar finb.

Söahntpf 3ött(h. DaS neuefte fßrojeft ber Sahnhof»
anlage in 3üricö erhöht ben bisherigen gläheninhalt berfelben

bon 300,000 Dnabratmeter auf runb 1,000,000 unb mirb
runb 20 RliEionen (often.

Kimfiterhûuê gürtd). ®te Sruttoeinnahmen beS galfr»
marftSfefteS beS KünftlerhaufeS belaufen fih auf ungefähr

70,000 gr.; im iöapr gingen mährenb Der beiben Dage
etma 37,000 gr. ein; ber ©rlöS ber Kunftauttion betrug
runb 33,000 gr. Abzüglich ber ziemlich beträchtlichen

Soften mirb inutmafelich eine Summe oon 55—60,000 gr.
bem SaufonbS beS KünftlerhaufeS übertoiefen tocrben fönnen.

Söüutocfen in gürtd}. Die Deforation beS Seftibüls nnb

ber Aula beS neuen SchulhaufeS am § i r f h e n

graben ift je^t fertig unb ebenfo bie Schlußrechnung über
ben ganzen Sau. Darnah betragen bie ©efamtfoften
1,470,031 gr. 02 ©tS. ober für bie Saute aEein ohne

Sauplag, 3ttifen, Sauleitung nnb ERobiliar 1,042,388 gr.
94 ©ts. Der Koftenboranfhlag ift um bloS 2338 gr.
94 ©ts. überfchritten Worben. („R. 3=3-")

Reue citcjlifche Kirche auf ber hohen fßromenabe in
Zürich. Die Anfertigung ber Sßlüne für biefen Kircpenbau
tourbe fperrn 21rd)iteît Alepanber Koch, bem ©rbauer beS

fèirfhengrabenfhuIhaufeS, übertragen. @S ift beSfjalb 31t

ermarten, bah im Rahmen ber oorhanbenen Rtittel ettoaS

fchöneS gefepaffen toerbe.

Der Sürdjer KantonSrat hat für Rlöblierung ber

KItnit unb Rolpdinif ber Augentranfenabteitung 70,000 gr.,
für bie ©rroeiterung ber Anftalt geifteSgeftörter grauen in
Rheinau 48,000 gr. betoiEigt.

föanntefcn in Sern. Rächften Sonntag hat fich bie ©in»
toohnergemeinbe ber Stabt Sern gleichseitig über berfdfiebene

Vorlagen (ommunalen ©harafterS auSzufprecpen. Rîit Sot»
fepaft pom 25. ganuar unterbreitet ber Stabtrat ber ®e»

meinbe ben ©ntmurf zu einer Uebereinfunft mit bem Rlünfter»
öauberein betr. ben RlünfterauSbau. Sefanntlicp bebarf

eS prn fertigen Ausbau noch einer Reihe oon RenoöationS»
arbeiten, bie eine roeitere Summe Oon 350,000 gr. beau»

fprucheu, oon welcher bis heute nur ettoa 100,000 granteu
gebeeft finb. An ber übrigen SiertelSmiüion nun foE bie

©intoohnergemeinbe fiel) mit 70,000 gr. beteiligen. Der
©emeinberat hat eine folcpe Seteiligung in AuSficpt gefteEt
unter ber SorauSfegung, bah fomohl bie Surgergemeinbe unb
bie 3ünfte, als bie Kircpgemeinbe unb ber RlünfterbauPerein
bie oon benfelben p itberepmenben ßeiftungen erfüEen. gn
biefem Sinne empfiehlt beun auch ber Stabtrat ber lieber»

einfunft gtoifchen ©emeinberat unb Rlüufterbauöerein bie

©enepmigung zu erteilen.
ginanjieEer Ratur finb auch bie beiben Sorlagen betr.

Abtretung be? SauplageS für ein neue? D h d a t e r unb
betreffenb bie ©rfteüung einer neuen Reitfcfjule auf ber

ShüBenmatte. Seibe flehen in engem 3ufammenhang, in»

fofern bie Abtretung beS refp. SauplaçeS für ein Dheater
bie ©rfteüung einer neuer Reitfhule nötig macht. Die jefcige

Reitfhule mit ben angebauten Stahringen, §eubitf)ne unb
Remife befinbet fih unmittelbar neben bem KornhauS, mit
beffen Reftauration gegenwärtig begonnen wirb. Durch ben

Sau ber monumentalen KornhauSbrücfe wirb biefer ganse
Rlah einen oornehmen ©harafter erhalten, jn welhem bie

gorteplftenj ber überlebten alten Reitfhule aEerbingS wenig
ftimmen würbe. 2Rau hat baher aEgemein gefunben, baß
für ben Dheater=Reubau fein anberer Rlah fih beffer eignen
fönne als berjenige ber je^igen Reitfhule. Der gläheninhalt
beträgt etwa 1600 m- unb eS wirb Der ©emeinbe bean«

tragt, ber AftiengefeEfhaft für ein neues Dhsater ben Rlafc
für 100 gr. per Duabratmeter abzutreten. Die ©efeEfhaft
hat für biefe AbtretungSfumme eine entfpredjenbe Anjahl
ihrer Aftien ber ©emeinbe p übergeben.

Die Reitfhule foE nah ber ShüBenmatte oerlegt unb
bafelbft ein Reubau mit Reitbahn, Stahringen, Remife,
2Bohn= unb Defonomiegebüuben erfteüt werben. Dem ®e»

meinberat ift hiefür ein Krebit non gr. 330,000 ju bewiEigen.

lörütfenbaute in Sern, 233ie es hei&t, woüen fih
auh mehrere auSlänbifhe girmen um bie Ausführung ber

KornhauSbrücfe in Sern bewerben, ©ine grofje ameri(anifhe
girma werbe in Serbinbung mit einem Hamburger Srücfen»
tehnifer in Konfurrenj treten. @S foE berfelben weniger
barum p thuu fein, etwas babei su Oerbienen, als in ©uropa
Reflame für ihr Unternehmen p mähen. Das fehlte
mirflih noch, bah ba? ©elb, weldjeS aus ber Dafh? ber
Steuerzahler für beu Sau flieht, nah Amerifa manbern
follte ; wir haben bie auhereuropäifhe Konfurrenz gemifs

niht noch nötig, ^öffentlich toirb eS in Sern noch SRänner
geben, bie fih bem energifh WiberfeÇen.

Shhtti0C'fßlatte=Sith't- Aftionärberfammlung hat
bie Siguibation beS Unternehmens fowie bie Anbahnung beS

RrozeffeS zhil» unb ftrafrehtlih gegen bie Sauunternehmer
Sümpin unb Herzog befhloffen. Das oon ber legten
©eneralberfammlung mit ber Rrüfuug ber RehtSfragen
betraute Komitee würbe mit ber güfjrung beS RrozeffeS unb
mit ber Siguibation beauftragt.

Sauwefeit in Safel. Der Regierungsrat beantragt bem

©rohen Rate bie Serlegung beS botanifhen ©artenS
nah bem Areal beS ehemaligen SpalengotteSacferS beim
SernouEianum. Die Koften ber ©efamtanlage finb auf
363,000 gr. beranfhlagt. Die llniberfität tritt bafür baS

bisherige Areal beS botartifheu ©artenS unentgeltlih ab.

— Der ©rohe Rat bewiüigte gr. 330,000 für bie Re-
ftanration ber St. ©lifabethenfirchs unb 646,000 gr.
für ben Sau eines SchulhaufeS im ©unbolbinger»
Duartier.

— DaS oon Sarott ©rupère geftiftete unb oon Sartljolöi
in RariS ausgeführte Stanbbilb zur ©rinnerung an bie

Eßegführung ber grauen unb Kinber aus Strafjburg burh
bie fhweizerifhe Aborbnung währeub beS beutfh=franzöfifhen

Nr. 6 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Srgan für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Sb

auf chemisch-elektrolytischem Wege herzustellen. Bekanntlich
leidet das bis jetzt augewendete Verfahren, um Gegenstände
aus Kupfer herzustellen, an dem Uebelstande, daß es fast
unmöglich ist, chemisch reines Kupfer zu erhalten und daß
die gewöhnlich vorkommenden sogen. Verunreinigungen einen
schädlichen Einfluß auf die Qualität desselben ausüben.
Die durch das obige Verfahren gewonnenen Kupfer Produkte
sind dagegen chemisch rein und es lassen sich durch dasselbe
besonders Rotationskörper, wie Walzen, Röhren, aber auch

Bleche und Drähte in vorzüglicher Qualität ausführen.

VerWedmes.
Schweizerische Landesausstellung Genf 1896. (Mit-

geteilt.) In seiner Sitzung vom 26. April hat' das Central-
Komitee der Landes-Ausstellung die Besprechung der Ver-
sicherungsfrage fortgesetzt. Es beschloß, die Gruppe 23
(Hotelindustrie) in Form einer Beteiligung von 25,000 Fr.
am Aktienkapital der Gesellschaft für Erstellung eines Ge-
bäudes für die Hotelindustrte (sooists 6rr pavillon 6s
I'Inäusbris stubslisrs) zu unterstützen. Endlich beschloß

dasselbe, den Staat und die Stadt Genf zu ersuchen, ihm
das bis zur Zeit seiner eigenen Einnahmen notwendige Geld

für den Kassenverkehr unter denjenigen günstigen Bedingungen
zu verschaffen, deren sowohl Staat als Sladl bei vorüber-
gehenden Anleihen (Kassenscheine) teilhaftig sind.

Zündholzmonopol. Nach einem Telegramm der „Basler
Nachrichten" ist die in Rouen gemachte Erfindung bezl.

Herstellung von an allen Reibflächen entzündlichen Zünd-
hölzern mit nicht giftigem, rotem Phosphor von den schweiz.

Sachverständigen bereits überholt, da dieselben auf dem

besten Wege seien, ganz phosphorfreie Zündhölzchen herzu-
stellen, die ebenfalls an jeder Reibfläche entzündbar sind.

Bahnhof Zürich. Das neueste Projekt der Bahnhof-
anlage in Zürich erhöht den bisherigen Flächeninhalt derselben

von 300,000 Quadratmeter auf rund 1,000,000 und wird
rund 20 Millionen kosten.

Künstlerhaus Zürich. Die Bruttoeinnahmen des Jahr-
marktsfestes des Künstlerhauses belaufen sich auf ungefähr

70,000 Fr.; im Bazar gingen während ver beiden Tage
etwa 37,000 Fr. ein; der Erlös der Kunstauktion betrug
rund 33,000 Fr. Abzüglich der ziemlich beträchtlichen

Kosten wird mutmaßlich eine Summe von 55—60,000 Fr.
dem Baufonds des Künstlerhauses überwiesen werden können.

Bauwesen in Zürich. Die Dekoration des Vestibüls und

der Aula des neuen Schulhauses am Hirschen-
graben ist jetzt fertig und ebenso die Schlußrechnung über
den ganzen Bau. Darnach betragen die Gesamtkosten

1,470,031 Fr. 02 Cts. oder für die Baute allein ohne

Bauplatz, Zinsen, Bauleitung und Mobiliar 1,042,388 Fr.
94 Cts. Der Kostenvoranschlag ist um blos 2338 Fr.
94 Cts. überschritten worden. („N. Z.-Z.")

Neue englische Kirche auf der hohen Promenade in
Zürich. Die Anfertigung der Pläne für diesen Kirchenbau
wurde Herrn Architekt Alexander Koch, dem Erbauer des

Hirschengrabenschulhauses, übertragen. Es ist deshalb zu

erwarten, daß im Rahmen der vorhandenen Mittel etwas
schönes geschaffen werde.

Der Zürcher Kantonsrat hat für Möblierung der

Klinik und Polyklinik der Augenkrankenabteilung 70,000 Fr.,
für die Erweiterung der Anstalt geistesgestörter Frauen in
Rheinau 48,000 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Bern. Nächsten Sonntag hat sich die Ein-
wohnergemeinde der Stadt Bern gleichzeitig über verschiedene

Vorlagen kommunalen Charakters auszusprechen. Mit Bot-
schaff vom 25. Januar unterbreitet der Stadtrat der Ge-
weinde den Entwurf zu einer Uebereinkunft mit dem Münster-
bauverein betr. den Münsterausbau. Bekanntlich bedarf

es zum fertigen Ausbau noch einer Reihe von Renovations-
arbeiten, die eine weitere Summe von 350,000 Fr. bean-
spruchen, von welcher bis heute nur etwa 100,000 Franken
gedeckt sind. Au der übrigen Viertelsmillion nun soll die

Einwohnergemeinde sich mit 70,000 Fr. beteiligen. Der
Gemeinderat hat eine solche Beteiligung in Aussicht gestellt
unter der Voraussetzung, daß sowohl die Burgergemeinde und
die Zünfte, als die Kirchgemeinde und der Münsterbauverein
die von denselben zu überehmenden Leistungen erfüllen. In
diesem Sinne empfiehlt denn auch der Stadtrat der Ueber-

einkunft zwischen Gemeinderat und Münsterbauverein die

Genehmigung zu erteilen.
Finanzieller Natur sind auch die beiden Vorlagen betr.

Abtretung des Bauplatzes für ein neues Theater und
betreffend die Erstellung einer neuen Reitschule auf der

Schützenmatte. Beide stehen in engem Zusammenhang, in-
sofern die Abtretung des resp. Bauplatzes für ein Theater
die Erstellung einer neuer Reitschule nötig macht. Die jetzige
Reitschule mit den angebauten Stallungen, Heubühne und
Remise befindet sich unmittelbar neben dem Kornhaus, mit
dessen Restauration gegenwärtig begonnen wird. Durch den

Bau der monumentalen Kornhausbrücke wird dieser ganze
Platz einen vornehmen Charakter erhalten, zu welchem die

Fortexistenz der überlebten alten Reitschule allerdings wenig
stimmen würde. Man hat daher allgemein gefunden, daß
für den Theater-Neubau kein anderer Platz sich besser eignen
könne als derjenige der jetzigen Reitschule. Der Flächeninhalt
beträgt etwa 1600 und es wird der Gemeinde bean-

tragt, der Aktiengesellschaft für ein neues Theater den Platz
für 100 Fr. per Quadratmeter abzutreten. Die Gesellschaft
hat für diese Abtretungssumme eine entsprechende Anzahl
ihrer Aktien der Gemeinde zu übergeben.

Die Reitschule soll nach der Schützenmatte verlegt und
daselbst ein Neubau mit Reitbahn, Stallungen, Remise,
Wohn- und Oekonomiegebäuden erstellt werden. Dem Ge-
meinderat ist hiefür ein Kredit von Fr. 330,000 zu bewilligen.

Brückenbaute in Bern. Wie es heißt, wollen sich

auch mehrere ausländische Firmen um die Ausführung der

Kornhausbrücke in Bern bewerben. Eine große amerikanische
Firma werde in Verbindung mit einem Hamburger Brücken-
techniker in Konkurrenz treten. Es soll derselben weniger
darum zu thun sein, etwas dabei zu verdienen, als in Europa
Reklame für ihr Unternehmen zu machen. Das fehlte
wirklich noch, daß das Geld, welches aus der Tasche der
Steuerzahler für den Bau fließt, nach Amerika wandern
sollte; wir haben die außereuropäische Konkurrenz gewiß
nicht noch nötig. Hoffentlich wird es in Bern noch Männer
geben, die sich dem energisch widersetzen.

Schynige-Platte-Bahn. Die Aktionärversammlung hat
die Liquidation des Unternehmens sowie die Anbahnung des

Prozesses zivil- und strafrechtlich gegen die Bauunternehmer
Pümpin und Herzog beschlossen. Das von der letzten
Generalversammlung mit der Prüfung der Rechtsfragen
betraute Komitee wurde mit der Führung des Prozesses und
mit der Liquidation beauftragt.

Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat beantragt dem

Großen Rate die Verlegung des botanischen Gartens
nach dem Areal des ehemaligen Spalengottesackers beim
Bernoullianum. Die Kosten der Gesamtanlage sind auf
363,000 Fr. veranschlagt. Die Universität tritt dafür das
bisherige Areal des botanischen Gartens unentgeltlich ab.

— Der Große Rat bewilligte Fr. 330,000 für die Re-
stauration der St. Elisabethenkirche und 646,000 Fr.
für den Bau eines Schulhauses im Gundoldinger-
Quartier.

— Das von Baron Gruyère gestiftete und von Bartholdi
in Paris ausgeführte Standbild zur Erinnerung an die

Wegführung der Frauen und Kinder aus Straßburg durch
die schweizerische Abordnung während des deutsch-französischen
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SriegeS foil nuit am fHar.be be® ©entralbapnpofpIapeS im
©ebüfp aufgefteflt »erben.

3iiß=©oIbau. 2im 25. Slpril tourbe bei 3"8 ber Sau
ber ßinte 3^8 ©olbau in Singriff genommen, an beiben
©ttbett be® bortigen SuttnelS »irb tüchtig gearbeitet.

Saumefen itt Surent. ®er Silberner Stabtrat bat mit
Jrait ®r. teifer--ÜRoßS einen Sauföertrag aPgefploffett, um
22,000 Quabratmeter Stegpoflaiib als Sauplap für ein

neue® ©aSroerf. ®S banbelt fid) aßerbingS nipt um
etne foforttge Verlegung ber Befiepettbett Sabril; bop »irb
biefelbe mit ber $eit uotroenbig »erben unb gunäpft »iß
man fid) reptgeitig einen paffenben Saugrunb fipern. ®er
Saufpreis beträgt mit Inbegriff öon 180 Suabra'meter Sanb

für eine SerBinbungsftraße Jr. 100,000 Jr. 4. 50 per
Quabratmeter. Serfel6e foß ans bem Sßoli^eifonb Begaplt
unb baS Sanb etr.ftroeilen für oerfdjiebene fläbtifpe 3>t>^ri
fomie für Sagerpiäpe nermenbet »erben. ÏHit bem ©efpäfte
»irb fiep bie ©emeinbeöerfammlung gu Befaffen paben.

Sobenfeemafferöerforgung St. ©allen. ©enaue unb
nmfaffenbe groben unb ßfapprüfungen pa&en ergeben, baff
baS Sßbenfee»affer»erf in aßen Seilen teepnifd) gelungen

ift unb baß mit bem fommenben Slai bie noflftänbige,
»opl für aße Seiten genügenbe SBafferoerforgung ber Stabt
St. ©aßen unb feiner llmgebuug Spatfape geroorben ift.
®iefeS große, in feiner 2lrt unb naep feinen Simenfionen
unb Stärfeoerpältniffen einzige 2Berf »irb aber attep in
finangiefier §infipt ben fRapmen beS SoftenOoranfcplageS
nidpt überfepretten, tropbem fämtlipe Slnlagen »efentlicp
ertoeitert unb für einen größeren SBafferbebarf eingerichtet
ftnb. San! ber rebugierten SHaterialpreife tonnte PeifpielS*
toeife bas Saliber ber g»ei Stunben langen Srudleitung
üom See naep St. ©aßen oon 30 auf 35, baSjenige ber

Seeleitnng oon 35 auf 50 ßentimeter erpöpt »erben ; filier
unb ßRafpinenpauS finb ebenfaßs oergrößert »orben. Siit
ber ju runb einer palben Sliflion Jranfen Beranfplagten
2Baffer»ertanlage ber ©olbaep ift notp niebt begonnen

»orben; eS ftept notp in ber fjanb ber Stabigemeinbe,
biete Sraft anber»eitig 31t oerffienben unb für einen Ber=

größerten Söafferbebarf mit ©rgär.gungSmafpinen napg»
helfen.

Jn Böfingen fanb bie ©rnnbfteinlegung für baS

§auptgegäube ber ®äfter'fpen fHettuugSanftalt auf Sennpof
ftatt. Hauptmann ®äfter pat bis Beute fetner Stiftung
eine palbe ßJlißion 3itge»enbet, b.ftepenb in 200,000 Jr.
ber großen Siegenfcpaft famt ©ebäuben unb 300,000 Jr.
in SBerttiteln. ÜRebft ber Siegenfpaft foßen ber SXnftalt

gttfolge ben Statuten nop minbeftenS 150,000 Jr. Sapitaß
fonbS üerbleiben. ®ie übrigen 150,000 Jr. foßen 31»

Soßenbung beS auSgebepnten, fploßartigen ^»auptgebäubeS

famt ben ®ppenbengert oermenbet »erben.

Sauwefeit in gurjap. §err Jabrifant 3nberbüpler
pat fip um bie §ebung oon Jnbuftrie unb .fjanbel biefeS

DrteS fpon feit Japren Berbient gemapt. DteuerbingS
erfteßt berfelbe nun roieberum einige fßeubauten.

9ïeue§ ffurpauS iui ©ngabin. ®r. iöeßmann, ber in
SHeran ein berüpmteS Jnftitut pat, pat baS große ißlanta'fpe
SBiefenpIateau in SoSpia=2lrbeß fäuflip er»orben unb

»iß bort mit bem Sau einer neuen SBafferpeilanftalt balb
beginnen.

— ®ie ©inmeipung beS Dberengabiner Spital®
ift taut „©ngab. Sßoft" btftnitiö auf ben g»eiten Sonntag
be® OHonatS 2Rai angefept »orben. 8lße ©emeinben be®

DberengabinS »erben gu ber Jeier eingelaben, beren 0r=
ganifation unb Seitung bem ©emeinbeoorftanb Don Samaben

übertragen ift.
©erberei £>tttn. ®ie üon einem Sonfortinm, an beffen

©pipe §err 2Rarcuarb in Sern ftept, gu grünbenbe „©erberet
DIten", um bie aup anbere Drte mit ©ifer ftp be»arben,
fpeint nun gur Spat »erben gu »oßen. Ser Kaufpreis

für baS im Sannmatb er»orbene umfangreipe Sanbftücf,
auf baS biefelbe 31t ftepeit lammen foß, ift erlegt unb aup
im übrigen ftnb bie nötigen Jarmalitäten erfüllt. Sin ber

fRatifilation burp bie Sürgergemeinbe ift nipt gu g»eifeln.
Sie „©erberei Ölten" »irb bie Seberfabrilation nap einem

neuen patentierten Serfapren betreiben.

©itt Sauunternepmer öc® Segirfs Hipou (Söaabt)
laufte Bor einiger 3eü ba§ ÎHaterial für einen großen Sau
in ben Steinbritpen oon Sioonne (Jranlreip). ®r erpielt
laut „Journal be fRpon" oorn Söeginfpeltor be§ SegirleS
®rj eine fReprtung oon mepr als 100 Jranfen über
Slbnüpung ber Straße auf frangöfifpem Soben

©ubmijfttmèmefen. ®er ÏRagifirat oon ®lei»ip in
Splefien pat ein ÏRittel gefunben, um ben ßHißftänben bei

SergeBung 'oon Arbeiten unb Steferungen abgupelfen. Sei
Sergebung ber Spreinerarbeiten be® bürgerlipen ©aftpaufeS,
»erben biejenigen IReifter, œelpe fip beœerben »oßen,
erfnpt, ftp im IHatpauS eingußtiben unb eS »erben nur
folpe Semerber berüdfiptigt, »elpe an ber SreiSfeftfepnng
Seil genommen paben. Um fßreiSbrüclen gu Bermeiben,
foßen alfo bie §anb»erfSmeifter in einer 3uii»»enfnnft
bie Steiß unb SluSfüprungSbefttmmungen felbft normieren.
®ie 3ttipiagsertetlutig »irb nap Sofen unb burp baS 80S
entfpieben »erben.

®ec Spratt! mit 2tbteilungsbrettern, »elper bem §rn.
§. fjaoemann in Sptnerin ÜHecfl. patentiert ift, ift fo ein=

geriptet, baß bie betr. SlbteilungSbretter famt ihrer Saft im
Spraufe popgefteßt »erben fönnen, opne baß ipre §erauS=
napme not»enbig »irb. ®ieS »irb burp napgiebige Üllinfen
ermöglicht, »elpe bie Sretter ftüßen, ipre Seroegung bon
unten nap oben aber gulaffen. ©S »irb baburp ergtelt, baß
ftetS bie alten Sorräte gnerft nap oben fommen unb oerbranpt
»erben, im ©egenfap gu ben bisherigen ©inriptnngen, bei
beneu ftetS baS neu ©ingugelommene fip oben befanb unb
guerft angegriffen mürbe.

©ill ülnftrip, »elper ber Jeuptigfeit »iberftept unb fip
für aße ©egenftänbe eignet, beftept aus 1 Silo Sep, 130 g
»eißeS §arg, 130 g Caput mortuum, 130 g 3iegelmepl.
®te Seile »erben gufammen in einem eifernem Sopfe gefopt
unb petß mittels eine® großen SinfelS auf bie betreffenben
©egenftänbe geftripen. ®iefe DJtaffe bilbet fip in 10 üHinuten

gu einer förmlich Parten ©ifettloanb.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

68. 38er liefert fümttidie SBeftanbteite gur GrfieUuttg eteftrifper
Seteucbtung, äpnlip mie in Cifenbaptiraageu, unb roaS foftet eine
©inriditung für 2—3 gtammen

69. 38ie Biel fßferbeträfte ergielt man mit 30 ©efunbenliter
auf 40 m ©efätt unb 300 m Seitung Don 200 mm SSeite? SSelpen
3tu§taufSquerfpnitt bebarf eS für obige® ÜBafferquantum SSie
Biet Souren pat eine 80 cm Xurbine gu ntapen, um ben beffen
Kupeffeft gu ergieten

70. 23er ift Seftper beS menen eibg. patente? für Jaupe»
Verteiler?

71. 28a§ für fßreife »erben gegeninärtig für fpöne bürre
Saunenbretter 1. unb 2. Guatität unb für gefpnttteneS Saupotg
in Jürip begaptt

73, 33er fönnte einem jungen tüpttgen 3Sagner, ber gu tnentg
Sunbenarbeit beftpt, fagett, »o fotpe gn betontmen raare? -Cber
»er tonnte mitteilen, »o ein 33agner eine ftpere Ejifteng mit
möglipft »enig Konturreng erpaften tonnte?

73. 33etper ©ementmarenfabritant ober fonftiger ©eluerbe»
treibenbe ber Saumaterialienbranpe in ber ©pmeig »ünfpt einen
neuen, in alten Hutturftaaten patentierten Sauartitel gu fabrigteren
unb fip ,ba§ atleinige StnfertigungSrept für bie ©piueig gn er«
»erben? ®a für beren öerfteHung »eber grope SetriebSmittet nop
foftfpietige ©inriptnngen (feine Djiafptnen ic.) notraenbig ftnb, ge»
ftattet fip betr. Jabrifation gu einem fepr lopnenben Gr»erbSg»eig.

74. 33er liefert 33oHabfätte
75. 33er liefert Stiften oon 55 cm Sänge, 40 cm Sreite

unb 22 cm Siefe, ipotgbicte 10—12 mm? Offerten an fjaaS u.
©päldjtin, fytaroit.
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Krieges soll nun am Rande des Centralbahnhofplatzes im
Gebüsch aufgestellt werden.

Zug-Goldau. Am 25. April wurde bei Zug der Bau
der Linie Zug-Goldau in Angriff genommen, an beiden

Enden des dortigen Tunnels wird tüchtig gearbeitet.

Bauwesen in Luzern. Der Luzerner Stadtrat hat mit
Frau Dr. Keiser-Moos einen Kaufvertrag abgeschlvssen, um
22,000 Quadratmeter Steghofland als Bauplatz für ein

neues Gaswerk. Es handelt sich allerdings nicht um
eine sofortige Verlegung der bestehenden Fabrik; doch wird
dieselbe mit der Zeit notwendig werden und zunächst will
man sich rechtzeitig einen passenden Baugrund sichern. Der
Kaufpreis beträgt mit Inbegriff von 180 Quadra'meter Land
für eine Verbindungsstraße Fr. 100,000 — Fr. 4. 50 per
Quadratmeter. Derselbe soll aus dem Polizeifond bezahlt
und das Land einstweilen für verschiedene städtische Zwecke,

sowie für Lagerplätze verwendet werden. Mit dem Geschäfte
wird sich die Gemeindeversammlung zu befassen haben.

Bodenseewasserversorgung St. Gallen. Genaue und
umfassende Proben und Nachprüfungen haben ergeben, daß
das Bodenseewasserwerk in allen Teilen technisch gelungen
ist und daß mit dem kommenden Mai die vollständige,
wohl für alle Zeiten genügende Wasserversorgung der Stadt
St. Gallen und seiner Umgebung Thalsache geworden ist.

Dieses große, in seiner Art und nach seinen Dimensionen
und Stärkeverhältnissen einzige Werk wird aber auch in
finanzieller Hinsicht den Rahmen des Kostenvoranschlages
nicht überschreiten, trotzdem sämtliche Anlagen wesentlich
erweitert und für einen größeren Wasserbedarf eingerichtet
sind. Dank der reduzierten Marerialpreise konnte beispiels-
weise das Kaliber der zwei Stunden langen Druckleitung
vom See nach St. Gallen von 30 auf 35, dasjenige der

Seeleitung von 35 auf 50 Centimeter erhöht werden; Filter
und Maschinenhaus sind ebenfalls vergrößert worden. Mit
der zu rund einer halben Million Franken veranschlagten
Wasserwerkanlage der Goldach ist noch nickt begonnen

worden; es steht noch in der Hand der Stadlgemeinde,
diese Kraft anderweitig zu verwenden und für einen ver-
größerten Wasserbedarf mit Ergänzungsmaschinen nachzu-

helfen.

In Zofingen fand die Grundsteinlegung für das

Hauptgegäude der Däster'scheu Rettungsanstalt auf Sennhof
statt. Hauptmann Däster hat bis heute seiner Stiftung
eine halbe Million zugewendet, bestehend in 200,000 Fr.
der großen Liegenschaft samt Gebäuden und 300,000 Fr.
in Werttiteln. Nebst der Liegenschaft sollen der Anstalt
zufolge den Statuten noch mindestens 150,000 Fr. Kapital-
fonds verbleiben. Die übrigen 150,000 Fr. sollen zur
Vollendung des ausgedehnten, schloßartigen Hauptgebäudes
samt den Dependenzen verwendet werden.

Bauwesen in Zurzach. Herr Fabrikant Zuberbühler
hat sich um die Hebung von Industrie und Handel dieses

Ortes schon seit Jahren verdient gemacht. Neuerdings
erstellt derselbe nun wiederum einige Neubauten.

Neues Kurhaus im Engadin. Dr. Bellmann, der in
Meran ein berühmtes Institut hat, hat das große Planta'sche
Wiesenplateau in Boschia-Ardetz käuflich erworben und

will dort mit dem Bau einer neuen Wasserheilanstalt bald
beginnen.

— Die Einweihung des Oberengadiuer Spitals
ist laut „Engad. Post" definitiv auf den zweiten Sonntag
des Monats Mai angesetzt worden. Alle Gemeinden des

Oberengadins werden zu der Feier eingeladen, deren Or-
ganisalion und Leitung dem Gemeindevorstand von Samaden

übertragen ist.

Gerberei Ölten. Die von einem Konsortium, an dessen

Spitze Herr Marcuard in Bern steht, zu gründende „Gerberei
Ölten", um die auch andere Orte mit Eifer sich bewarben,
scheint nun zur That werden zu wollen. Der Kaufpreis

für das im Tanuwald erworbene umfangreiche Landstück,
auf das dieselbe zu stehen kommen soll, ist erlegt und auch
im übrigen sind die nötigen Formalitäten erfüllt. An der

Ratifikation durch die Bürgergemeinde ist nicht zu zweifeln.
Die „Gerberei Ölten" wird die Lederfabrikalion nach einem

neuen patentierten Verfahren betreiben.

Ein Bauunternehmer des Bezirks Nyon (Waadt)
kaufte vor einiger Zeit das Material für einen großen Bau
in den Steinbrüchen von Divonne (Frankreich). Er erhielt
laut „Journal de Nyon" vom Weginspektor des Bezirkes
G-x eine Rechnung von mehr als 100 Franken über
Abnützung der Straße auf französischem Boden!

Submissions Wesen. Der Magistrat von Gleiwitz in
Schlesien hat ein Mittel gefunden, um den Mißständen bei

Vergebung 'von Arbeiten und Lieferungen abzuhelfen. Bei
Vergebung der Sch'reinerarbeiten des bürgerlichen Gasthauses,
werden diejenigen Meister, welche sich bewerben wollen,
ersucht, sich im Rathaus einzufiuden uud es werden nur
solche Bewerber berücksichtigt, welche an der Preisfestsetzung
Teil genommen haben. Um Preisdrücken zu vermeiden,
sollen also die Handwerksmeister in einer Zusammenkunft
die Preise und Ausführungsbestimmungen selbst normieren.
Die Zuschlagserreilung wird nach Losen und durch das Los
entschieden werden.

Der Schrank mit Abteilungsbrettern, welcher dem Hrn.
H. Havemann in Schwerin Meckl. patentiert ist, ist so ein-
gerichtet, daß die betr. Abteilungsbrelter samt ihrer Last im
Schranke hochgestellt werden können, ohne daß ihre Heraus-
nähme notwendig wird. Dies wird durch nachgiebige Klinken
ermöglicht, welche die Bretter stützen, ihre Bewegung von
unten nach oben aber zulassen. Es wird dadurch erzielt, daß
stets die alten Vorräte zuerst nach oben kommen und verbraucht
werden, im Gegensatz zu den bisherigen Einrichtungen, bei
denen stets das neu Hinzugekommene sich oben befand und
zuerst angegriffen wurde.

Ein Anstrich, welcher der Feuchtigkeit widersteht und sich

für alle Gegenstände eignet, besteht aus 1 Kilo Pech, 130 g
weißes Harz, 130 Z Caprrv uroràm, 130 A Ziegelmehl.
Die Teile werden zusammen in einem eisernem Topfe gekocht

und heiß mittels eines großen Pinsels auf die betreffenden
Gegenstände gestrichen. Diese Masse bildet sich in 10 Minuten
zu einer förmlich harten Eisenwand.

Fragen.

K8. Wer licsert sämtliche Bestandteile zur Erstellung elektrischer
Beleuchtung, ähnlich wie in Eisenbahnwagen, und was kostet eine
Einrichtung für 2—3 Flammen?

KN. Wie viel Pferdekräfte erzielt man mit 30 Sekundenliter
auf 40 ra Gefall und 300 in Leitung von 200 rara Weite? Welchen
Auslaufsquerschnitt bedarf es für obiges Wasserqoantum? Wie
viel Touren hat eine 80 ona Turbine zu machen, um den besten
Nutzeffekt zu erzielen?

7V. Wer ist Besitzer des neuen eidg. Patentes für Jauche»
Verteiler?

71. Was für Preise werden gegenwärtig für schöne dürre
Tannenbretter 1. und 2. Qualität und für geschnittenes Bauholz
in Zürich bezahlt?

7Ä, Wer könnte einem jungen tüchtigen Wagner, der zu wenig
Kundenarbeit besitzt, sagen, wo solche zu bekommen wäre? -Oder
wer könnte mitteilen, wo ein Wagner eine sichere Existenz mit
möglichst wenig Konkurrenz erhalten könnte?

7!t. Welcher Cementwarenfabrikant oder sonstiger Gewerbe«
treibende der Baumaterialienbranche in der Schweiz wünscht einen
neuen, in allen Kulturstaaten patentierten Bauartikel zu fabrizieren
und sich >das alleinige Anfertigungsrecht für die Schweiz zu er-
werben? Da für deren Herstellung weder große Betriebsmittel noch
kostspielige Einrichtungen (keine Maschinen :c.) notwendig sind, ge-
staltet sich betr. Fabrikation zu einem sehr lohnenden Erwerbszweig.

74. Wer liefert Wollabfälle?
75. Wer liefert Kisten von 55 oru Länge, 40 am Breite

und 22 oru Tiefe, Holzdicke 10—12 ram? Offerten an Haas u.
Schälchlin, Flawil.
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